
Von Moritz Bauer

ZEIL AM MAIN/VEILSDORF. Sein Saisonauf-
takt verlief nicht nach Maß. Silvan Mei-
nunger aus Veilsdorf, Kegler in der 2. Bun-
desliga beim 1. SSK Gut Holz Zeil (Landkreis
Haßberge),hätte mit seiner Mannschaft ger-
ne mehr aus den ersten Spielen der neuen
Saison herausgeholt: „Die Vorbereitung lief
richtig gut, leider hatte dann das ganze Team
etwas Startschwierigkeiten. Ich denke, dass
wir vor allem unser erstes Heimspiel gegen
Hirschau weit unter unserem Niveau ge-
spielt haben. Wenn man am Anfang gleich

drei Spiele verliert, wird man schnell unsi-
cher. Mittlerweile haben wir uns aber wieder
gefangen und sind deutlich besser einge-
spielt. “

Ein positiver Wendepunkt für Meinunger
und sein Team war der 5. Spieltag, als die
Zeiler den Liga-Spitzenreiter SC Regensburg
mit einem bärenstarken 6:2 schlagen konn-
ten. Zwar ging die zurückliegende Partie
gegen den Aufsteiger Olympia Mörfelden
auswärts mit 6:2 personalgeschwächt verlo-
ren – war jedoch Ansporn genug, um akri-
bisch weiterzukämpfen hin zu mehr Kons-
tanz.

Nach sechs Meister-
schaftsspielen steht das
Team von Silvan Mei-
nunger nun auf dem
neunten Tabellenplatz
und hält Anschluss an das
gesicherte Mittelfeld in-
mitten der elf mitstrei-
tenden Mannschaften
aus ganz Deutschland.
„Unser Ziel ist und bleibt
ganz klar der Klassen-
erhalt, wozu wir unter die
ersten Sieben kommen
müssen. Kämpferisch
passt es momentan sehr
gut, der Wille ist absolut
da, sich auch in schwieri-
gen Spielen bis zum

Schluss durchzubeißen. Solange wir weiter-
hin alle an einem Strang ziehen, mache ich
mir da überhaupt keine Gedanken“, so der
19-jährige Top-Kegler.

Besonders Spaß machen ihm die Heim-
spiele vor lautstarker Zuschauerkulisse im
Zeiler Hexenkessel: „Unsere Fans pushen
uns da enorm, das macht richtig Bock, da zu
spielen.“ Treuer Begleiter wie eh und je ist
Opa Franz Meinunger, der seinem Enkel Sil-
van von Klein auf an den Kegelsport in der
Heimat heranführte. Zudem ist der 19-jähri-
ge Lebensmitteltechniker seiner Heimat
freilich auch noch auf der Kegelbahn verbun-
den. Im Landkreis Hildburghausen genießt
er den Rückhalt der Kegelsportvereine aus
Römhild und Veilsdorf, die ihm unter der
Woche Trainingseinheiten auf ihren Bahnen
ermöglichen.

Den Klassenerhalt fest im Blick
Kegeln, 2. BundesligaNoch sind längst nicht alle Kegel gefallen: Nach
einem holprigen Saisonstart blickt Top-Kegler Silvan Meinunger den

nächsten Begegnungen positiv entgegen.Die Formkurve steigt.

„Kämpferisch
passt es
momentan
sehr gut, der
Wille ist

absolut da.“
Silvan Meinunger

Top-Kegler aus
Veilsdorf
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Umfrage

Schafft der VfB Suhl
den Dreifach-Spagat?
AmFreitagabend startetendie Volleyballe-
rinnendes VfBSuhl in eine SaisonmitDrei-
fach-Belastung: Bundesliga, DVV-Pokal und
europäischer ChallengeCup.Wirwollten
vonVolleyball-Freundenunter unseren
Lesernwissen: KanndieMannschaft trotz
dieserDreifachbelastung ihrenVorjahres-
erfolg des Viertelfinaleinzugswiederholen?

ChristophSchreiber,
Trainer VV 70Meiningen
(Thüringenliga): Ich kann
das nur schwer einschät-
zen,weil ich die Kader-
veränderungen beim VfB
Suhl nicht so genau ver-
folgt habe.Aber ich habe
schon mitbekommen,dass eine ganze Reihe
Spielerinnen gegangen sind und viele neu
verpflichtet wurden.Daher wird es auch
angesichts der zusätzlichen Belastung mit
den internationalen Spielen erst einmal
wichtig sein,dass sich die Mannschaft ein-
spielt und findet.Für die Stimmung wäre es
gut,wenn der VfB ähnlich wie in der Vorsai-
son eine gute Rolle in der Bundesliga spielt.
Das traue ich den Suhlerinnen schon zu.

DavidGötzel, Trainer SV
TU Ilmenau (Verbandsli-
ga Süd):Wir verfolgen
zwar ab und zu die Bun-
desliga-Spiele in Suhl,
etwa wenn es sich mit
unseren Punktspielen
dort verbinden lässt.

Aber wer nicht ständig dort dabei ist,kann
kaum eine fundierte Prognose abgeben,
denn Bundesliga-Volleyball ist ein ganz
anderes Kaliber als das,was wir hier in Ilme-
nau spielen.Es sind viele Spielerinnen ge-
gangen und man hat gute Nachfolgerinnen
geholt,auch mit internationaler Erfahrung.
Aber in unserem Sport kommt es darauf an,
dass sich eine neue Mannschaft gut und
schnell einspielt.Das ist das Entscheidende.

JürgenRieder, Fanclub
AlwaySUHLtras:Das
Niveau in der Bundesliga
ist gestiegen.Stuttgart
ist Topfavorit,dahinter
Potsdam,Schwerin und
Dresden.Für den VfB
Suhl ist es etwas schwie-
rig unter diesen Umständen.Sunjics Kreuz-
bandriss ist ein schwerer Ausfall.Die Mann-
schaft selbst wird,habe ich gehört,noch
etwas stärker als zuletzt eingeschätzt. Ich
habe sie in den Vorbereitungsspielen gese-
hen; ich tippe schon,dass wir im oberen
Mittelfeld mitspielen können.Wir werden
uns mit vielen anderen um Platz fünf bis
acht streiten. Im Challenge Cup kann man
Losglück haben und ein paar Runden wei-
terkommen –vorausgesetzt,das Geld ist da.
Denn der Europapokal ist sehr kosteninten-
siv.Die letzte Europapokalteilnahme hat
mit zur Insolvenz des Vereins beigetragen.

MichaelHenke, Vorsit-
zender Schmalkalder VV:
Neun Spielerinnen weg –
drei geblieben,das ist
schon eine kleine Wun-
dertüte. Ich habe das
neue Team schon im
Vorbereitungsspiel gese-

hen und schätze es etwas stärker ein als
letztes Jahr.Wenn in der Mannschaft eine
Harmonie aufgebaut werden kann,können
sie unter die Top 5 kommen.Der Challenge
Cup ist nur Bonus,um international mal
reinzuriechen.Für mich sind die Dreh-und
Angelpunkte immer die Zuspielerin und
Harbin als Diagonale.Harbin muss zünden!
Laszlo ist ein erfahrener Typ,er wird das
Letzte aus dem Team herauskitzeln.Er muss
sich aber besser in den Griff kriegen; seine
Art am Spielfeldrand ist nicht immer gesund
–auch nicht für die Mädels.

RenéMichael, Vorsitzen-
der TSVRömhild: Ich bin
pro Saison ein,zwei Mal
in der Wolfsgrube.Zu-
letzt haben sie sich gut
verkauft; in den Playoffs
hat das Quäntchen Glück
gefehlt,aber die Gesamt-
entwicklung in Suhl ist schon erfreulich.
Laszlo Hollosy ist ein erfahrener Trainer,der
schon öfter solche Projekte zusammenge-
führt hat.Die Playoffs sind auf jeden Fall
wieder drin –dann ist es tagesformabhän-
gig. International werden sie erst mal die
leichteren Vorrundengegner haben.Da wer-
den sie eine gute Figur abgeben.Die Drei-
fachbelastung könnte am Ende einen Aus-
schlag geben. Ich würde mir auch gern mal
ein solches Challenge Cup-Spiel anschauen.

Unter Flutlicht spielte am Freitagabend der SV Blau-Weiß Heubisch (in schwarz) gegen den SV Eintracht Heldburg. In der Nachholbegeg-
nung des dritten Spieltags siegten die Gastgeber 1:0. Foto: Carl-Heinz-Zitzmann

HEUBISCH.Das Birken-Ausasten vor dem
Flutlichtspiel hat sich für die Hausherren
gelohnt: Die Blau-Weißen standen im
Kellerduell gegen den SV Eintracht Held-
burg im Spätspiel am Freitagabend unter
dem besseren Licht. Das erste Tor für die
Gastgeber fiel bereits in der vierten Spiel-
minute durch Ehle. Es blieb der einzige
Treffer der Partie – bei vielen weiteren
Chancen. Die größte Möglichkeit für
Heldburg hatte Hartung in der 29.Minute,
was eigentlich den Ausgleich hätte be-
deuten müssen.

Mit dem Dreier geht es für Heubisch
zumindest bis zu den regulären Begeg-
nungen des Wochenendes direkt fünf Ta-
bellenplätze bergauf. Heldburg bleibt
weiter an vorletzter Position. Die Partie
war eine Nachholbegegnung vom dritten
Spieltag. Beide Teams sind am Sonntag
erneut gefragt. awh/bap

Heubisch
holt den Dreier 
unter Flutlicht

Von Karsten Tischer

BIBERSCHLAG.Stück für Stück wird gerade in
Biberschlag aus einem Polizei-Tatort wieder
das, was der einmal war: eine Schanzenanla-
ge, auf der der Wintersport-Nachwuchs das
Abc des Skispringens lernt. Gut vier Monate
nachdem der Großteil der Schanzen des SV
Biberau durch ein Feuer zerstört wurde, ha-
ben die Vereinsmitglieder begonnen, die
verschmorten und geschmolzenen Kunst-
stoffmatten vom Hang abzutragen.Alles soll
vorbereitet sein, wenn der erste Schnee fällt.
Die Schanzen sollen wintertrainingstauglich
werden, sagt Abteilungsleiterin Annett
Schlossarek.

Mehrere Arbeitseinsätze liegen bereits
hinter ihr und dem Verein.Das Hantieren am
Hang sei nicht leicht, sagt sie. Für das Ablö-
sen der Matten aus den Metallgittern da-
runter brauche man einiges an Armkraft.
„Von oben her waren noch welche intakt, im
unteren und mittleren Bereich waren sie je-
doch miteinander verschmolzen.“

Nicht giftig: Entsorgung inZella-Mehlis
Die gute Nachricht: Eine Analyse des Kunst-
stoffs habe ergeben, dass dieser nicht giftig
ist. Er könne deshalb, so Annett Schlossarek,
in der Müllverbrennungsanlage in Zella-
Mehlis verbrannt werden. Die Kunststoff-
matten setzen keine Schadstoffe in hohem
Maße frei. „Es ist kein Sondermüll, das war
unsere Sorge.“ So ist der Preis für die Ver-
brennung relativ niedrig: Insgesamt rechnet
der Verein mit circa drei Tonnen Material,
das entsorgt werden muss. Die Kosten für
eine angelieferte Tonne belaufen sich auf
127 Euro,erzählt Annett Schlossarek.

„DieHeinzelmännchen sind schonaktiv“
Alle Spuren der Brandstiftung vom 12. Juni
sind damit allerdings noch nicht getilgt.
Auch die Anläufe der kleinen und mittleren
Schanze sind durch die Hitze des Feuers be-
schädigt worden.„Da sind wir dabei,es zu re-
parieren. Da sind die Heinzelmännchen
schon aktiv!“, sagt Annett Schlossarek und
meint in erster Linie Stützpunkttrainer Felix
Beiersdörfer. Der kümmere sich unter der
Woche um die Reparaturarbeiten an der
Schanze, die Eltern der Kinder packen bei
den Matten und drumherum mit an. Das
Areal wurde gemäht,„Ordnung geschaffen“.

Der 4. November, der Freitag in einer Wo-
che, soll der große Tag werden. Der Verein
hat alle Mitglieder zum großen Arbeitsein-
satz aufgerufen. Beginn ist 14 Uhr. Bis in die
Abendstunden hinein – die Beleuchtung
wurde bereits provisorisch fit gemacht – sol-
len die restlichen Matten entfernt werden.

Dann muss alles fix gehen: „Wenn die
Matten unten sind, muss schnell das Flies
draufkommen, anschließend die Schnee-
fangnetze und dann muss Frau Holle fleißig
sein“,zählt Annett Schlossarek auf.

DieKinderhaltennochgutmit
Spielt der Winter mit, könnte der Vereins-
nachwuchs nach einem knappen halben Jahr
des Ausweichens auf die Schanzen in Zella-
Mehlis und Lauscha schon bald auf die eige-
nen zurückkehren.Und auch wenn der SVBi-
berau für die Unterstützung der Südthürin-
ger Wintersportvereine sehr dankbar ist,
eine Lösung auf Dauer seien die beiden Al-
ternativen nicht. Dafür verschlingen die
Fahrten zu viel der kostbaren Trainingszeit.

„Es ist Zeit, die für die Trainingszeit fehlt.
Der sportliche Anschluss geht dann irgend-
wann verloren, Defizite können auftauchen.
Wenn wir keine Schanze aufbauen, weiß ich
nicht, wie lange das durchzuhalten ist, im-
mer nach Zella-Mehlis oder Lauscha zu fah-
ren“, erklärt Annett Schlossarek das Dilem-
ma. Im Moment halten die Kinder noch gut
mit. Das hätten zuletzt die Ergebnisse bei
den Thüringer Meisterschaften gezeigt.

Die Kinder selbst haben dem Verein trotz
aller Widrigkeiten bislang jedoch die Treue
gehalten. Es seien inzwischen sogar eher
mehr als vorher, meint Annett Schlossarek.
Momentan trainieren 23 Kinder in der Nor-
dischen Kombination und im Spezialsprung.
Elf von ihnen sind Anfänger – Miniflieger –,
nutzen also die kleine, nicht vom Feuer be-
troffene Minischanze. Weiterhin gehören
dem Verein 24 Langlauf-Kinder an.

Bescheidnicht vorAnfangNovember
Und wie geht es nach diesem Winter weiter?
Rund 200000 Euro soll der Neuaufbau der
Schanzenanlage samt neuer Kunststoffmat-
ten kosten. Angebote wurden bereits einge-
holt. Alleine kann der Verein die Kosten
nicht stemmen. Auf dem nach dem Brand
eingerichteten Spendenkonto sind mittler-
weile mehr als 30000 Euro eingegangen.

Derweil hofft der SV Biberau auf die
Unterstützung durch Landessportbund
(LSB) und Thüringer Skiverband. Gespräche
habe es bereits gegeben, ein Antrag auf För-
derung wurde gestellt, so Schlossarek. Nun

müssten alle Wünsche der Thüringer Verei-
ne vom LSB gesichtet werden. Das Ergebnis
könnte Anfang November feststehen. „Wir
sind positiv gestimmt und gehen davon aus,
dass wir bedacht werden“,sagt Schlossarek.

Hoffen auf Frau Holle
Das Abtragen der verbrannten Kunststoffmatten auf der Schanzenanlage des SV Biberau hat begonnen.

Am 4.November,beim großen Arbeitseinsatz des Vereins,soll alles erledigt sein.Danach braucht es Hilfe von oben.

Bild der Zerstörung: die Schanzenanlage im Roßbachtal vor wenigen Tagen. Foto: Karl-Heinz Frank

Eswar Brandstiftung! Alle
Skisprung-Experten der
Region waren sich schnell
einig: Von alleine fange eine
mit Kunststoffmatten beleg-
te Skisprungschanze nie-
mals Feuer – selbst bei gro-
ßer Hitze nicht. Das Feuer
bei Biberschlag müsse
Brandstiftung gewesen sein.
Diesen Verdacht hat mittler-
weile auch die Polizei bestä-
tigt. Wie die Sprecherin der
Landespolizeiinspektion
(LPI) Suhl, Julia Kohl, auf
Nachfrage unserer Zeitung
mitteilt, habe die Ursachen-
ermittlung deutlich gezeigt,
dass vorsätzliche Brandstif-
tung zum Feuer geführt hat.
Weitere, detaillierte Aus-
künfte zum Tathergang kön-

ne die LPI aus „ermittlungs-
taktischen Gründen“ nicht
geben. Bei der Suche nach
dem Täter tappt die Polizei
weiterhin im Dunkeln. Zwar
seien einige Hinweise einge-
gangen. Doch keiner der
Hinweise führte bisher zum
Erfolg. „Wir sind weiterhin
auf Hinweise aus der Bevöl-
kerung angewiesen. Jede
noch so kleine Feststellung
könnte möglicherweise
entscheidend sein“, so Julia
Kohl.

SpendenkontoMehr als
30 000 Euro sind bislang auf
dem Spendenkonto des SV
Biberau eingegangen. Aus
ganz Deutschland, ja sogar
aus dem Ausland, wurden

Geldbeträge an den Winter-
sportverein überwiesen,
freut sich Ski-Abteilungslei-
terin Annett Schlossarek.
„Danke an alle, die uns et-
was haben zukommen las-
sen!“ Wer den SV Biberau
beim Wiederaufbau der
Schanzenanlage im Roß-
bachtal finanziell unterstüt-
zen möchte, kann dies mit
einer Spende auf folgendes
Konto tun:

Kontoinhaber:
SV Biberau e.V.
IBAN:DE43 8409 4814 5523
5015 82
BIC:GENODEF 1 SHL
(Volksbank Thüringen Mitte)
Verwendungszweck:
Hilfe für den SV Biberau e.V.

Polizei: Weiterhin auf Hinweise angewiesen

28 | Samstag, 29. Oktober 2022 H_FW-SON.28-2 LOKALSPORT


